
— Bewährt haben sich regelmäßige Beratungen 
. mit den Vorsitzenden der Massenorganisa

tionen und der befreundeten Parteien in 
unserer Stadt und die Koordinierung ihrer 
Arbeit im Rahmen der Nationalen Front 
durch eine einheitliche Planung.

— Bewährt haben sich Beratungen auf der 
Ortsebene und in den Wohnbezirken über 
Inhalt und Methoden der Agitationsarbeit.

Unser Bestreben ging dahin, die politischen Er
eignisse mit der konkreten Lage des Ortes eng 
zu verbinden und auf die Fragen der Menschen 
zu antworten.

Wir erklärten der Bevölkerung besonders
— die Rolle Westberlins als vorgeschobener 

Brückenkopf in den Kriegsplänen der Bon
ner Imperialisten in Verbindung mit der 
Notwendigkeit, die Sicherungsmaßnahmen 
unserer Regierung noch besser zu unter
stützen ;

— die provokatorische Politik des Westberliner 
Senates gegenüber der DDR, die nicht der 
Entspannung dient, und die Pflicht unseres 
Arbeiter-und-Bauern-Staates, die Bevölke
rung durch Sicherheitsmaßnahmen an der 
Staatsgrenze zu schützen.

Bewährt hat sich auch die operative Hilfe und 
Unterstützung durch Mitglieder der Ortsleitung 
und andere ehrenamtliche Kräfte in den Wohn
bezirken bei der Organisierung des geistig- 
kulturellen Lebens.
Natürlich geht das alles nicht so glatt vor sich, 
wie man es ausspricht. Es bedarf ständig neuer 
Überlegungen, wie die vielseitigen Probleme 
am besten angepackt und geklärt werden kön
nen. Wesentliche Hilfe gibt uns dabei das Sekre
tariat der Kreisleitung. Ein Sekretär ist für die

Anleitung und Unterstützung unserer Ortslei
tung verantwortlich. Dadurch werden wir 
schnell über Beschlüsse informiert und können 
sie in unserer Arbeit beachten.
Andere Formen der Hilfe sind Erfahrungsaus
tausche, die das Sekretariat der Kreisleitung 
mit den Parteisekretären der Stadt in bestimm
ten Zeitabständen durchführt und das regel
mäßige Auftreten von Sekretären der Kreis
leitung und anderer Leitungskader besonders 
im unmittelbaren Grenzgebiet.

Hauptanliegen:
Koordinierung der Parteikräfte
Die wichtigste Aufgabe zur Meisterung unserer 
Aufgaben ist die richtige Koordinierung und 
das gemeinsame Zusammenwirken aller Partei
kräfte der Stadt. In Falkensee gibt es 53 Partei
organisationen in den Betrieben, Einrichtungen 
und Wohnbezirken. Darüber hinaus wohnen 
zahlreiche Genossen in der Stadt, die in den 
naheliegenden Hennigsdorfer Großbetrieben 
oder in Berlin arbeiten. Es ist klar, daß die 
Hauptarbeit dieser Genossen in ihren Betrieben 
und Einrichtungen liegt. Aber sie wohnen im 
Ort und tragen dementsprechend auch Verant
wortung für die Erläuterung der Parteipolitik 
in ihrem Wohngebiet.
Wie bemühen wir uns, die Grundorganisatio
nen auf die im Ort stehenden Probleme ein
heitlich zu orientieren? Die Anleitung der 
Grundorganisationen erfolgt generell durch die 
Kreisleitung und ihr Sekretariat z. R. am Tag 
des Parteiarbeiters. Nach dem Statut hat die 
Ortsleitung das Recht, zu Fragen, die das ge
meinsame Handeln der Parteikräfte des Ortes 
betreffen, verbindliche Beschlüsse zu fassen und 
die Arbeit der Parteiorganisationen zu koordi
nieren.
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Absprache mit der WPO-Leitung 
ebenfalls ein Arbeitsprogramm 
zur Vorbereitung des VII. Partei
tages beschlossen hat. Ein Höhe
punkt in unserer Arbeit wird die 
Berichterstattung eines Partei
tagsdelegierten vor den Einwoh
nern unseres Wohnbezirkes Ende 
April 1967 sein.
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Persönlicher
Beitrag
zum Parteitag
Der Artikel „Probleme der ideo
logischen Arbeit“ vom Genossen 
Werner Lamberz im ..Neuen 
Weg“ Nummer 23 1966 veran- 
laßte mich, einige Erfahrungen 
unserer BPO in Vorbereitung 
des VII. Parteitages mitzuteilen. 
Auf der Delegiertenkonferenz 
unserer BPO in den Mercedes

Büromaschinenwerken, Zella- 
Mehlis, übergab der Werkdirek
tor eine Mappe mit 2734 Einzel- 
und Kollektivverpflichtungen un
serer Betriebsangehörigen zu 
Ehren des VII. Parteitages. Der 
Ausgangspunkt für diese Ver
pflichtungsbewegung war die 
Aufforderung des Genossen Ho
necker auf dem 13. Plenum an 
alle Werktätigen, darüber nach
zudenken, welchen schöpferi
schen Beitrag sie persönlich für 
den VII. Parteitag der Sozialisti
schen Einheitspartei Deutsch
lands leisten können.
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